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W as sich konkret an dem Abend im
September des vergangenen
Jahres in der Bolzstraße zuge-

tragen hat, das konnte auch das Amtsge-
richt Ludwigsburg nicht eindeutig klären.
Entweder waren die Beteiligten betrunken
und konnten sich an das Geschehen nicht
erinnern oder tauchten beim Prozess erst
gar nicht auf. Das Gericht verurteilte einen
48-Jährigen dennoch zu eineinhalb Jahren
Haft. „Das ist in Anbetracht der Qualität 
des sexuellen Übergriffs noch nicht einmal
viel“, sagte die Richterin in ihrer Urteilsbe-
gründung. Sie sah es als erwiesen an, dass 
der Mann in der Tatnacht Fotos von einer
42-jährigen Kellnerin gemacht hatte, als
diese nackt in seiner Wohnung schlief.
Außerdem ging das Gericht davon aus, dass
er mehrere Videos angefertigt hat, in denen
zu sehen ist, wie die Frau unsittlich im In-
timbereich berührt wird. 

Der Angeklagte widersprach sich zu Be-
ginn des Prozesses mehrfach, was ihm die
Staatsanwaltschaft später zur Last legte.
Zunächst gab der Mann an, sich auf den
Fotos wiedererkannt zu haben, später revi-
dierte er die Aussage. Dass er in der Tat-
nacht mit der Frau in seiner Wohnung ge-
wesen war, bestritt der 48-Jährige nicht. Er
habe allerdings so viel Bier und Wodka ge-
trunken, dass er sich nicht mehr daran er-
innere, wer das Video gemacht habe. Ohne-
hin habe er die Filmchen zum ersten Mal
gesehen, als sie ihm in einer Kneipe, in der
das Opfer arbeitete, gezeigt wurden. „Wie 
kommen andere Leute dazu, in ihrem Han-
dy herumzukramen?“, wollte die Richterin
daraufhin wissen. Es habe auf dem Tisch
gelegen und habe keine Sperrfunktion, ant-
wortete der dreifache Vater. Er gab vor Ge-
richt auch an, dass er stark alkoholabhängig
sei. Der Anwalt des Arbeitslosen stützte
seine Verteidigung vor allem darauf, dass 
an dem Abend zwei weitere Männer mit in
der Wohnung waren und dort gefeiert hat-
ten. „Wir haben keine objektiven Beweise,
wer das Video tatsächlich gemacht hat.“
Auch habe sein Mandant nicht wirklich ein
Motiv. Die anderen beiden, die ebenfalls als
Zeugen geladen waren, tauchten indes vor
Gericht erst gar nicht auf. „Das spricht doch
dafür, dass sie etwas damit zu tun haben“,
sagte der Verteidiger. 

Das Opfer, eine 42-jährige ehemalige
Kornwestheimerin, konnte ebenfalls nicht
sagen, wer das Video angefertigt und sie un-
sittlich berührt hatte. Sie sei an dem Abend
mit in die Wohnung gegangen und habe
dort allerdings nur Fanta getrunken. Was
dann geschehen sei, daran könne sie sich
nicht erinnern. Von den Bildern habe sie
schon länger gewusst, sie sei aber erst da-
mit zur Polizei gegangen, als man sie damit
erpresst habe. Unter anderem waren die
Bilder auch auf dem Handy ihrer Nichte 
aufgetaucht. Weil die von ihr Geld gefor-
dert und der Angeklagte mit den Worten 
„Ich mach’ dich fertig“ bedroht habe, sei sie
schließlich aus Kornwestheim weggezo-
gen. Wer die Bilder zuerst besessen habe, 
konnte die ebenfalls alkoholabhängige 
Frau nicht sagen. 

Die Kriminalbeamtin, die in dem Fall er-
mittelt und das Video- und Fotomaterial
ausgewertet hat, erläuterte dem Gericht, 
dass sie nicht zu 100 Prozent beweisen kön-
ne, dass der Angeklagte sie auch tatsächlich
angefertigt habe. Sie habe aufgrund der
Aussage des Opfers und eines Fotos des 48-
Jährigen, das sich ebenfalls auf dem Mobil-
telefon befand, darauf geschlossen, dass er
die Frau unsittlich berührt und den Film 
gefertigt habe. Der Staatsanwalt beantragte
eine Haftstrafe von zwei Jahren und sechs 
Monaten. Ob der 48-Jährige dem Opfer an
dem Abend K.o.-Tropfen verabreicht oder
die Frau aufgrund ihres Alkoholkonsums
das Bewusstsein verloren habe, das sei
letztlich egal, so der Ankläger.

Die Richterin entschied letztlich auf
eineinhalb Jahre Haft, außerdem wurde 
das Handy des 48-jährigen Türken einge-
zogen. „Ich bin absolut überzeugt davon, 
dass sie das waren. Die Aufnahmen ent-
standen in ihrer Wohnung und wurden mit
ihrem Handy gemacht.“ Außerdem habe
der Angeklagte die Fotos auch weitergesen-
det. Die Aussagen der 42-Jährigen stufte
die Richterin als glaubhaft ein. 

Kornwestheim Ein Mann wird 
wegen sexuellen Übergriffs zu 
eineinhalb Jahren Gefängnis 
verurteilt. Von Michael Bosch

Filme bringen 
48-Jährigem 
Haftstrafe ein 

Der Nachwuchs präsentiert sich: Die Deutsche Pop hat zum Campusfest aufs Salamander-Areal geladen. Foto: Peter Mann

Atmosphäre fast wie in einer Universität

A uf den Gängen im dritten Stock von
Bau 5 herrscht ein reges Treiben. Es
ist „Open Day“ bei der Deutschen

Pop. Die Besucher haben die Möglichkei-
ten, sich über Aus- und Weiterbildungs-
möglichkeiten an der Akademie auf dem
Salamander-Areal zu informieren. Einer,
der schon länger dabei ist, aber erst heute
eine Ausbildung beginnt, ist Janni Michai-
lidis (22). Seine Mutter arbeitet bei der
Deutschen Pop, weshalb er bereits viel Zeit
in der Akademie verbracht und gelegent-
lich auch mal ausgeholfen hat. Was möchte
er später einmal machen? Er habe sich für
eine Ausbildung zum Marketingkommuni-
kationskaufmann entschieden, erzählt er,
während er durch die Akademie führt und
die Unterrichtsräume zeigt. 

In einigen Räumen laufen noch Work-
shops. Hinter den verschlossenen Türen

mit Glaseinsatz sieht man zumeist junge
Menschen, die den Dozenten konzentriert
zuhören. Es gibt sechs Fachbereiche, in 
denen man sich zum Eventmanager, Mo-
derator, Synchronsprecher, Fotojournalis-
ten, Modedesigner oder Make-up-Artisten,
aber auch zum Fitnesstrainer oder Game-
designer ausbilden lassen kann. 

Inmitten eines mit Spiegeln an zwei
Wänden versehenen Raumes steht Alexan-
der Becker, Visagist und Hairstylist. Mit
einem freundlichen „Hallo“ ermutigt er
Vorbeilaufende, in das Zimmer einzutre-
ten. Er ist gerade dabei, seinen Workshop-
Teilnehmerinnen an einem Modell zu
demonstrieren, wie man mit einem Kontu-
renstift Lippen eine „natürlich vollere
Form“ verpasst. 

Derweil stehen Jenny (26) und Sarah
(21) im Gang und unterhalten sich. Jenny

macht eine Ausbildung zur Sprecherin bei
der Akademie und will später einmal Mo-
deratorin werden – nebenberuflich, denn
eigentlich ist sie studierte Architektin. 
Beim Campusfest darf sie ihr Können unter
Beweis stellen und die Moderation über-
nehmen. 

Standortleiter Dominik Rüter berichtet,
dass die Akademie Dozenten beschäftige,
die Profis in ihren Arbeitsfeldern seien und
mitten im Berufsleben stünden. Damit will
sie gewährleisten, dass den „Schülern eine 
möglichst praxisnahe Ausbildung“ geboten
wird. Rüter selbst hat vor drei Jahren als
Dozent bei der Akademie angefangen und
ist seit Januar Standortleiter. Einmal im 
Jahr lädt die Akademie zum Campusfest
ein, bei dem Studenten aus dem Musikbe-
reich die Chance haben, ihre Songs live vor
einem Publikum zu präsentieren. 

Da die Deutsche Pop eine private Akade-
mie ist, gibt es kein Aufnahmeverfahren 
wie an staatlichen Einrichtungen und auch
keine Bewerbungsfristen. Wer sich für eine
Ausbildung anmeldet, bekommt grund-
sätzlich auch einen Platz. Die Kurse begin-

nen jeweils am 1. Januar und am 1. Oktober.
Da sich die Akademie über Kursusgebüh-
ren finanziert, müssen die Teilnehmer
selbst tief in die Tasche greifen. Am Ende
eines erfolgreich abgeschlossenen Kurses
erhält jeder Teilnehmer ein Zertifikat. Die-
ses ist jedoch nicht staatlich anerkannt. Für
ambitionierte Teilnehmer besteht aller-
dings die Möglichkeit, ein Bachelorstu-
dium inklusive Diplom an die Ausbildung
dranzuhängen. 

Einer, der es geschafft hat, ist Oliver
Steigauf (21), auch bekannt als DJ Aero-
Trax. Oliver ist Luft- und Raumfahrtstu-
dent an der Universität Stuttgart. Daneben
macht er eine Ausbildung zum Musikassis-
tenten und komponiert Songs. Er ist unter
den 13 Absolventen, deren Studentenpro-
jekt auf der Campus Compilation, einer CD
mit den besten Kompositionen und Lie-
dern, vertreten ist. Entstanden sei der 
Song, als er mit Freunden abgehangen und
herumexperimentiert habe. Das Ergebnis
heißt „Chinch“. Und auch der Song war
beim Campusfest am Samstag auf dem Sa-
lamander-Areal zu hören.

Kornwestheim Die „Deutsche Pop“ hat ihr Campusfest auf dem 
Salamander-Areal gefeiert und bei einem Tag der offenen Tür über 
ihre Akademiearbeit informiert. Von Gülay Alparslan

„Auf unaufdringliche Weise sehr beharrlich“

G ottesdienst plus“ heißt die Reihe
von Gottesdiensten, die an jedem
zweiten Sonntag im Monat im Pau-

lusgemeindehaus gefeiert werden. Gestern
kam es eher einem „Gottesdienst minus“ 
gleich, denn die evangelische Kirchenge-
meinde verabschiedete Pfarrer Dieter 
Haug in den Ruhestand. 30 Jahre lang war
er Seelsorger in Kornwestheim, und ent-
sprechend groß auch die Schar der Wegbe-
gleiter und Gäste, die ihm Ade sagen woll-
ten. Die vielen Stühle im Paulusgemeinde-
haus reichten nicht aus. 

„Mit leichtem Gepäck“ – das war das
Motto des letzten Plus-Gottesdienstes, für 
den Haug zusammen mit einem Team von
Ehrenamtlichen verantwortlich zeichnete. 
Wie sehr sich die Menschen danach seh-
nen, Ballast abzuwerfen und wie schwer es
auf der anderen Seite ist, sich von Dingen
zu trennen, das thematisierte die Gruppe in
dem Gottesdienst. Mit dem christlichen
Gebot „Einer trage des anderen Last“ lie-
ßen sich aber auch schwere Wegstrecken 
bewältigen. Er gehöre auch nicht zu den 
Menschen, die sich leicht von Dingen tren-
nen würden, räumte Haug ein. „Sie glauben
gar nicht, was sich in 30 Jahren in einem
Pfarrhaus ansammelt.“ 

Und manches ist am gestrigen Sonntag
noch hinzugekommen, denn mit fantasie-
vollen Geschenken und lieben Worten be-
dankten sich die Mitarbeiter kirchlicher 
Einrichtungen und die Gemeindeglieder
bei ihrem Pfarrer. Und dabei wurde immer 
wieder betont, mit welcher Ruhe, aber auch
auch Ausdauer Haug für unterschiedlichs-

te Anliegen eingetreten sei. „Du kannst auf
unaufdringliche Weise sehr beharrlich
sein“, sagte beispielsweise Liane Liepold 
von der Sozialdiakonischen Gruppe. Rena-
te Schwaderer, Kirchenpflegerin und Ge-
schäftsführerin der Kirchlichen Sozialsta-
tion, hob das große Vertrauen hervor, das
Haug in das Team gesetzt habe. „Die Men-

schen waren dir wichtig.“ Als „ruhig, aber
gleichzeitig tatkräftig“ hätten sie Dieter
Haug kennengelernt, sagten Jacqueline
Avaliagno und Franz Scheuermann von der
katholischen St.-Martinus-Gemeinde. Er 
habe mit großer Offenheit und Empathie
gewirkt, so die Worte von Oberbürgermeis-
terin Ursula Keck. Die Schöpfung würdi-
gen, die Umwelt schonen und die Men-
schen stärken, das habe ihm besonders am
Herzen gelegen. Haug habe mit der „not-
wendigen Leichtigkeit“ den Menschen das
mitgegeben, was sie gebraucht hätten. 

Am 8. November 1967 war Dieter Haug
in sein Amt eingeführt worden. Die Stelle
im Paulusgemeindehaus teilte er sich mit
seiner Frau Elserose, die weiterhin als Pfar-
rerin tätig sein wird. Er bekleidete im Laufe
der Jahre unterschiedlichste Funktionen,
war neben der „klassischen Arbeit“ eines
Gemeindepfarrers zeitweise unter ande-
rem für den ökumenischen Arbeitskreis
Asyl und den evangelischen Krankenpfle-
geverein zuständig, der vor einigen Jahren
mit dem katholischen Pendant zusammen-
gelegt wurde. 

In seinen Verantwortungsbereich fiel
auch die Initiative „Geht doch“, in der de-
fekte Gerätschaften wieder repariert wer-
den, in der selbst gegärtnert, genäht und
gestrickt wird. Der Gruppe will er auf jeden
Fall treu bleiben, kündigte Haug an, und
auch im Paulussingkreis will er weiter mit-
singen – so wie er es übrigens auch gestern 
zu Beginn des Gottesdienstes tat, der musi-
kalisch zudem von Christian Kamm (Kla-
vier), Susanne Bez-Kamm und Bettina
Müller (Gesang) sowie Hendrik Büsche 
(Saxofon) gestaltet wurde.

Ein Hochbeet von den Kollegen, ein
Gutschein für den Baumarkt von der evan-
gelischen Gemeinde, Gewürze von der ka-
tholischen – reich beschenkt wurde Dieter
Haug in den Ruhestand entlassen. All die
freundlichen und lobenden Worte würden 
ihm eine gute Grundlage geben für die Zeit,
die jetzt komme, sagte Dieter Haug in sei-
nen Dankesworten. Dekan Winfried Speck
entpflichtete ihn von den Aufgaben eines 
Gemeindepfarrers. „Bleiben Sie dem Him-
mel nah und der Erde zugewandt“, gab er
ihm mit auf den Weg. 

Dieter Haug wirkte derweil zufrieden
und zuversichtlich. Für ihn war es dann
wohl doch ein „Gottesdienst plus“.

Kornwestheim Die evangelische Kirchengemeinde hat Pfarrer Dieter 
Haug in den Ruhestand verabschiedet. Von Werner Waldner

In den Ruhestand verabschiedet: Pfarrer Dieter Haug Foto: Peter Mann
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